
Lektion 1: Wie hängen Sport 
und Bewegung zusammen?



1.1 Sportbegriff



I1 Sport als integrative Wissenschaft



I1 Definition von Sport

• Herkunft vom englischen disport = Zeitvertreib, Zerstreuung,
Vergnügen, Spiel

• Position 1: Es ist keine eindeutige Definition von Sport
möglich (Prohl & Röthig, 2003, S. 493).

• Position 2: Jeder Wissenschaftler benötigt einen klaren Begriff
vom Gegenstand seiner Wissenschaft (Tiedemann, 2019).



I1 Sport und Bewegungskultur

„Sport ist ein kulturelles Tätigkeitsfeld, in dem Menschen sich
freiwillig in eine Beziehung zu anderen Menschen begeben mit der
bewussten Absicht, ihre Fähigkeiten und Fertigkeiten
insbesondere im Gebiet der Bewegungskunst zu entwickeln und
sich mit diesen anderen Menschen auf Grundlage der
gesellschaftlich akzeptierten ethischen Werte nach selbstgesetzten
oder übernommenen Regeln zu vergleichen.“

Tiedemann (2019)

„Unter Bewegungskultur verstehe ich ein Handlungsfeld, in dem
Menschen sich mit ihrer Natur und Umwelt auseinander setzen
und dabei bewusst ihre insbesondere körperlichen Fähigkeiten
und Fertigkeiten entwickeln, gestalten und darstellen, um einen
für sie bedeutsamen individuellen oder auch gemeinsamen
Gewinn und Genuss zu erleben.“



I1 Konstitutive Elemente von Sport

Heinemann (2007, S. 57)

Körperliche
Bewegung

Leistungs-
prinzip

Normen, 
Regelwerk

Eigenwelt,
Unproduktiv

Traditioneller 
Wettkampfsport Ja Ja Ja Ja

Professioneller 
Showsport Ja Ja Ja Nein

Expressives 
Sportmodell Ja Teilweise Nein Ja

Funktionalistisches 
Sportmodell Ja Teilweise Nein Nein

Traditionelle 
Spiel-/Sportkultur Ja Teilweise Teilweise Ja



I1 Differenziertes Sportmodell

Professioneller 
Showsport

Freizeitsport, 
Trendsport

Instrumenteller 
Sport

Traditionelle 
Sportkultur

Traditioneller 
Wettkampfsport

Snowboard Volleyball

Walken

Lamprecht & Stamm (2002, S. 57)



I1 Pyramidenmodell

Prohl & Scheid (2012, S. 57)

Berufssport

Spitzensport

Leistungssport

Breitensport



I1 Ist das Pyramidenmodell noch zeitgemäß?

„Die Pyramidentheorie und die Vorbildfunktion des Spitzensports
sind mehr als fragwürdig […]. Sind etwa die Millionen alten
Menschen jenseits des biologischen Leistungsalters als Reservoir, als
breite Basis des Leistungssports anzusehen? Animieren etwa ein
8,90-m-Sprung, der Fosbury-Flop, die Artistik im Kunstturnen […]
den normalen Bürger zum Nacheifern und damit zum
Frustrationserlebnis der eigenen Stümperhaftigkeit?“

Dieckert (1974, S. 75)



I1 Inhaltsfelder von Sport

Inhaltsfelder 
von Sport

Bewegungs-
struktur und 

Bewegungslernen Bewegungs-
gestaltung

Wagnis und 
Verantwortung

Leistung

Kooperation 
und Konkurrenz

Gesundheit



I1 Inhaltsfelder von Sport

Geben Sie an, welche sportliche Aktivität zu welchem Inhaltsbereich
gehört.

Bewegungsstruktur und Bewegungslernen - Bewegungsgestaltung - Wagnis
und Verantwortung – Leistung – Kooperation und Konkurrenz - Gesundheit



1.2 Kennzeichnung von sportlichen Bewegungen



I1 Was sind für Sie sportliche Bewegungen?

Tragen von schweren Einkaufstaschen in den dritten Stock

Fahrradfahren



I1 Merkmale sportlicher Bewegungen

• Merkmal 1: Sportliche Bewegungen sind zweckfrei.

• Merkmal 2: Sportliche Bewegungen dürfen nicht durch
maschinelle Vorgänge ersetzt werden.

• Merkmal 3: Sportliche Bewegungen sind durch sporttypische
Bewegungsaufgaben bestimmt.

Göhner (2017, S. 4-7)



I1 Einflussgrößen einer Bewegungsaufgabe

Die Einflussgrößen einer Bewegungsaufgabe legen fest, welches
Objekt, auch Movendum genannt, in welche Zielsituation zu bringen
ist, welche Regeln dabei einzuhalten sind, welchen Vorgaben die
Sportstätte genügen muss und welche Hilfsmittel (z. B. Sportschuhe,
Sportkleidung, Griffe, Schläger oder andere Sportgeräte und
Bewegungshilfen) der Sportler einsetzen darf.

Göhner (2017, S. 5)



I1 Beispiel: Speerwerfen



I1 Einflussgrößen des Speerwerfens

Beim Speerwerfen ist das Ziel, den Speer möglichst weit zu werfen
(Distanzmaximierung). Die Wurfbewegung ist nicht (wie z. B. im
Handball) beliebig; Regeln schreiben vor, dass nicht geschleudert
werden darf, an welcher Stelle der Speer zu tragen ist, dass keine
Hilfsmittel, wie z. B. Wurfschlingen, eingesetzt werden dürfen und
dass nach dem Abwurf der Abwurfraum nicht übertreten werden
darf. Die Sportstätte ist der über verschiedene Begrenzungen
festgelegte Abwurfraum samt Wurfsektor. Als indirekte Hilfsmittel
sind jedoch Sportschuhe zugelassen, die eine „Verankerung" der
Füße während des Abwerfens ermöglichen.



1.3 Außen- und Innenaspekt von 
sportlichen Bewegungen



I1 Außen- und Innenaspekt



I1 Schon fit?

a) Beurteilen Sie auf der Basis der Definitionen von Tiedemann,
wie „Schulsport“, „Boxen“ und „Tanzen“ verortet werden
könnten.

b) Geben Sie die Merkmale einer sportlichen Bewegung an und
beurteilen Sie, ob das Jonglieren eine sportliche Bewegung ist.

c) Erläutern Sie die fünf Einflussgrößen einer Bewegungsaufgabe
am Beispiel des Hochspringens in der Leichtathletik und
geben Sie möglichst viele Hochsprungtechniken an.

d) Erläutern Sie am Beispiel der Lektionen 2 bis 5 von Teil I dieses
Lehrbuchs, inwiefern dort der Innen- und Außenaspekt
sportlicher Bewegungen behandelt wird.
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Arbeitsblätter Lektion 1 

AB1: Außerirdische besuchen die Erde 

 
Aufgabe: Arbeiten Sie auf der Basis des Textes von Digel (1982, S. 6-7) heraus, was Sport 
ist. 
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Außerirdische besuchen die Erde 
 
„[…] Versetzen wir uns für einen Moment in die Situation eines Bewohners eines fremden Gestirns, 
dem es vergönnt ist, als distanzierter Beobachter für ein paar Tage auf der Erde zu verweilen und 
unterstellen wir ihm die gewiß etwas skurril anmutende Absicht, daß dieser Fremde sein besonderes 
Interesse all jenen Erscheinungsformen widmet, denen wir den Namen ‚Sport’ gegeben haben. 
 

Seine Aufmerksamkeit richtet sich also auf Stadionanlagen, Sporthallen, Fußballspiele, Leichtathletik-
wettkämpfe, auf trimmende Menschen im Wald, auf Autorennen etc. Ist er längere Zeit auf der Erde, 
fällt ihm möglicherweise ein Sportartikelgeschäft, das Haus des Sports des Deutschen Sportbundes, 
ein Sportamt einer Großstadt und die Sportgerichtsbarkeit auf. Sieht er Schachspieler, so hat er mög-
licherweise Zweifel, ob diese in einem Atemzug mit den Gerätturnern genannt werden können. Gibt 
es einen Zusammenhang zwischen Schachfigur und Reck, zwischen Pferderennen und trimmenden 
Menschen im Wald? 
 
Solche und ähnliche Fragen könnte sich unser fremder Besucher stellen, ohne allerdings die Namen 
für die Aktivitäten und Geräte zu kennen, die wir nahezu selbstverständlich bei der Formulierung der 
unterstellten Fragen verwendet haben. 
 
Wie könnte nun aber der Fremde herausbekommen, daß all die genannten Aktivitäten, Einrichtungen 
und Geräte etwas mit dem zu tun haben, was wir Sport nennen? Wie kann es ihm gelingen zu erken-
nen, daß der Verkehr, den er in einer Großstadt beobachtet, kaum etwas mit Sport zu tun hat, das 
Fahren fast der gleichen Fahrzeuge auf einer ausgegrenzten Fläche hingegen eine Sportart darstellt? 
Warum ist das Rennen nach dem Zug, wenn man sich verspätet hat, üblicherweise nicht als Sport zu 
bezeichnen? Wenn man hingegen dieselbe Strecke auf einer Tartanbahn in einer bestimmten Zeit be-
wältigt, erhält man eventuell eine Goldmedaille, die die höchste Auszeichnung im Sport darstellt. 
 
Allein das Lesen der Fragen genügt, um zu erkennen, daß nicht nur unser Fremder Mühen haben 
würde, Antworten auf derartige Fragen zu finden. Die Frage nach dem Wesen des Sports, danach, 
was den Sport von anderen gesellschaftlichen Phänomenen unterscheidet, was sein Spezifisches ist, 
hat eine lange Tradition, und die Antwortversuche sind ebenso viel wie kontrovers. Dies hängt ein-
mal mit der Vielfalt des Sports zusammen. Der Sport hat für die verschiedensten gesellschaftlichen 
Gruppen die unterschiedlichsten Bedeutungen (Broterwerb, Kompensation, Gesundheit, nationale 
Repräsentation etc.), und als Aktivität gliedert er sich in Vielfalt von Einzelaktivitäten und Erlebnis-
sen auf. Zum anderen liegt dies daran, daß der Sport früher anders war als der Sport von heute, der 
sich wiederum von dem der Zukunft unterscheiden wird. [...]“ 
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Arbeitsblätter Lektion 1 

AB2: Was ist Sport? 

 
Aufgabe: Betrachten Sie die Bilder sowie die Karikatur und arbeiten Sie möglichst viele 
Facetten von Sport heraus. Stellen Sie eine eigene Definition auf. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Bild Aspekt  

1 Wettkampf, Leistung, Bewegung, Regeln, Kooperation, Teamgeist 

2  

3  

4  

5  

6  

7  

8  

9  

10  

Meine 
Sportde-
finition 

 

 

1 2 
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6 

7 

8 9 

10 
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Arbeitsblätter Lektion 1 

AB3: Ist es Sport oder hat es mit Sport nichts zu tun? 
 
Sport oder nicht Sport? Das ist hier die Frage. Folgende Sportarten sind offizielle Sportarten 
des Internationalen Olympischen Komitees (IOC): Schach, Boule, Curling, Bowling, Billard, 
Automobilsport, Golf, Bridge.  
 
Aufgabe: Erörtern Sie, ob diese Sportarten Ihrer persönlichen Vorstellung von Sport ent-
sprechen. Geben Sie eine eigene Definition von Sport an. 
 

 Mögliche Argumente dafür Mögliche Argumente dagegen 

SCHACH   

BOULE   

BOWLING   

BILLARD   

AUTOMOBIL-
SPORT 

  

GOLF   

BRIDGE   

Meine  
Sportdefinition 

 

 



 

 Seite 5 

Arbeitsblätter Lektion 1 

AB4: Konstituierende Elemente von Sport 
 
a) Notieren Sie durch Ausfüllen der nachfolgenden Tabelle, ob die konstituierenden Ele-

mente von Sport in den dargestellten Sportmodellen enthalten sind (+), teilweise enthal-
ten sind (0) oder nicht enthalten sind (―).   

 

 
Körperliche 
Bewegung 

Leistungs-
prinzip 

Normen,  
Regelwerk 

Eigenwelt, 
unproduktiv 

Traditioneller Wettkampfsport 
(z. B. Skisport) + + + + 

Professioneller Showsport 
(z. B. Profifußball) 

    

Expressives Sportmodell 
(z. B. Freeclimbing) 

    

Funktionalistisches Sportmodell 
(z. B. Yoga) 

    

Traditionelle Spiel-/Sportkultur 
(z. B. spanische Castellers) 

    

 
b) Geben Sie durch Markierung (―, 0, +) an, welche konstituierenden Elemente für die an-

gegebenen Sportarten zutreffend sein könnten und welche möglichen Sportmodelle sich 
daraus ableiten.  

 

 
Körperliche  
Bewegung 

Leistungs- 
prinzip 

Normen,  
Regelwerk 

Eigenwelt, 
unproduktiv 

Sportmodell(e) 

Volleyball + 

+ und ―  
möglich (Wett-

kampf- und 
Freizeitsport) 

+ 

+ und ―  
möglich (Profi-
sport und Frei-

zeitsport) 

Profi-, Wett-
kampfsport, ex-
pressives Sport-

modell 

Klettern      

Fahrrad- 
fahren 

     

Tanzen      

Pantomime      

Turnen      
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Arbeitsblätter Lektion 1 

AB5: Klettern 
 
Klettern ist eine Fortbewegungsart, die heutzutage hauptsächlich als Sport und Freizeitbe-
schäftigung am Fels oder in der Halle in unterschiedlichen Varianten betrieben wird. Zu-
meist werden dabei im Fels bestimmte Kletterrouten durchklettert. Üblicherweise wird der 
Kletternde von seinem Kletterpartner mit einem Seil gegen Absturz gesichert. Während 
beim alpinen Klettern das Erreichen des Gipfels im Vordergrund steht, akzentuiert das 
Sportklettern das Überwinden hoher technischer Schwierigkeiten auf kurzen Strecken. 
 
a) Beschreiben Sie das differenzierte Sportmodell nach Lamprecht und Stamm unter be-

sonderer Berücksichtigung der vier konstitutiven Elemente von Sport. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
b) Ordnen Sie das Klettern begründend in das differenzierte Sportmodell ein. 
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Arbeitsblätter Lektion 1 

c) Erklären Sie am Beispiel des Klettersports, dass der heutige Sport durch das Pyramiden-
modell nur unzureichend beschrieben werden kann. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
d) Erörtern Sie unter besonderer Berücksichtigung der sechs pädagogischen Perspekti-

ven, ob Klettern in die Schulsportcurricula aufgenommen werden sollte. 
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Lösungen 
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Arbeitsblätter Lektion 1 

AB1: Außerirdische besuchen die Erde 

 
Aufgabe: Arbeiten Sie auf der Basis des Textes von Digel (1982, S. 6-7) heraus, was Sport 
ist. 
 

1 
 
 
 
 
5 
 
 
 
 
 
10 
 
 
 
 
 
15 
 
 
 
 
 
20 
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30 

Außerirdische besuchen die Erde 
 
„[…] Versetzen wir uns für einen Moment in die Situation eines Bewohners eines fremden Gestirns, 
dem es vergönnt ist, als distanzierter Beobachter für ein paar Tage auf der Erde zu verweilen und 
unterstellen wir ihm die gewiß etwas skurril anmutende Absicht, daß dieser Fremde sein besonderes 
Interesse all jenen Erscheinungsformen widmet, denen wir den Namen ‚Sport’ gegeben haben. 
 

Seine Aufmerksamkeit richtet sich also auf Stadionanlagen, Sporthallen, Fußballspiele, Leichtathletik-
wettkämpfe, auf trimmende Menschen im Wald, auf Autorennen etc. Ist er längere Zeit auf der Erde, 
fällt ihm möglicherweise ein Sportartikelgeschäft, das Haus des Sports des Deutschen Sportbundes, 
ein Sportamt einer Großstadt und die Sportgerichtsbarkeit auf. Sieht er Schachspieler, so hat er mög-
licherweise Zweifel, ob diese in einem Atemzug mit den Gerätturnern genannt werden können. Gibt 
es einen Zusammenhang zwischen Schachfigur und Reck, zwischen Pferderennen und trimmenden 
Menschen im Wald? 
 
Solche und ähnliche Fragen könnte sich unser fremder Besucher stellen, ohne allerdings die Namen 
für die Aktivitäten und Geräte zu kennen, die wir nahezu selbstverständlich bei der Formulierung der 
unterstellten Fragen verwendet haben. 
 
Wie könnte nun aber der Fremde herausbekommen, daß all die genannten Aktivitäten, Einrichtungen 
und Geräte etwas mit dem zu tun haben, was wir Sport nennen? Wie kann es ihm gelingen zu erken-
nen, daß der Verkehr, den er in einer Großstadt beobachtet, kaum etwas mit Sport zu tun hat, das 
Fahren fast der gleichen Fahrzeuge auf einer ausgegrenzten Fläche hingegen eine Sportart darstellt? 
Warum ist das Rennen nach dem Zug, wenn man sich verspätet hat, üblicherweise nicht als Sport zu 
bezeichnen? Wenn man hingegen dieselbe Strecke auf einer Tartanbahn in einer bestimmten Zeit be-
wältigt, erhält man eventuell eine Goldmedaille, die die höchste Auszeichnung im Sport darstellt. 
 
Allein das Lesen der Fragen genügt, um zu erkennen, daß nicht nur unser Fremder Mühen haben 
würde, Antworten auf derartige Fragen zu finden. Die Frage nach dem Wesen des Sports, danach, was 
den Sport von anderen gesellschaftlichen Phänomenen unterscheidet, was sein Spezifisches ist, hat 
eine lange Tradition, und die Antwortversuche sind ebenso viel wie kontrovers. Dies hängt einmal mit 
der Vielfalt des Sports zusammen. Der Sport hat für die verschiedensten gesellschaftlichen Gruppen 
die unterschiedlichsten Bedeutungen (Broterwerb, Kompensation, Gesundheit, nationale Repräsenta-
tion etc.), und als Aktivität gliedert er sich in Vielfalt von Einzelaktivitäten und Erlebnissen auf. Zum 
anderen liegt dies daran, daß der Sport früher anders war als der Sport von heute, der sich wiederum 
von dem der Zukunft unterscheiden wird. [...]“ 

 
 
 

  Mögliche Aspekte von Sport: 
 

 Zweck des Sports (Broterwerb, Gesundheit, Ausgleich)  

 Zweckfreiheit (Erlebnissport) 

 Wettkampf, Regeln, Leistung (Gemeinsamkeit von Schach und Turnen) 

 Aspekt der Bewegung (Unterschied von Schach und Turnen) 

 Sport in der Gemeinschaft oder alleine 
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AB2: Was ist Sport? 

 
Aufgabe: Betrachten Sie in die Bilder sowie die Karikatur und arbeiten Sie möglichst viele 
Facetten von Sport heraus. Stellen Sie eine eigene Definition auf. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Bild Aspekt  

1 Wettkampf, Leistung, Bewegung, Regeln, Kooperation, Teamgeist 

2 Naturerlebnis, Bewegung, Risiko 

3 Bewegungsgestaltung, Teamfähigkeit, Koordination, Schulsport 

4 Freizeitsport, Spaß am Spiel und an der Bewegung, Urlaubssport  

5 Schulsport, Gesundheit, Fitness 

6 Tanzen, Bewegung, Akrobatik, Gruppengestaltung 

7 Profisport, Wettkampfsport, Leistungssport, Mannschaftssport 

8 Akrobatik, Bewegungsgestaltung, Schulsport 

9 Gymnastik, Tanzen, Gruppengestaltung, Ballett, Ästhetik 

10 Wagnis, Körperbeherrschung, Akrobatik, Bewegungsgestaltung 

Meine 
Sportde-
finition 

Individuelle Lösung 

 

1 2 
3 4 

6 

7 

8 9 

10 

5 
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AB3: Ist es Sport oder hat es mit Sport nichts zu tun? 
 
Sport oder nicht Sport? Das ist hier die Frage. Folgende Sportarten sind offizielle Sportarten 
des Internationalen Olympischen Komitees (IOC): Schach, Boule, Curling, Bowling, Billard, 
Automobilsport, Golf, Bridge.  
 
Aufgabe: Erörtern Sie, ob diese Sportarten Ihrer persönlichen Vorstellung von Sport ent-
sprechen. Geben Sie eine eigene Definition von Sport an.  
 

 Mögliche Argumente dafür Mögliche Argumente dagegen 

SCHACH 
Gute körperliche Fitness nötig für 
Konzentrationsfähigkeit, Wettkampf, 
Regeln, Leistung. 

Keine körperliche Bewegung, auch 
körperlich unfitte Menschen sind 
gute Schachspieler. 

BOULE 
Hohes Maß an Geschicklichkeit, Re-
geln, Wettkampf, Leistung, Sport 
auch für ältere Menschen. 

Kaum Bewegung, auch körperlich 
unfitte Menschen sind gute Boule-
spieler. 

BOWLING 
Wettkampf, Regeln, Leistung, hohes 
Maß an Geschicklichkeit. 

Nur kurzfristige  
Bewegungsphasen. 

BILLARD 
Wettkampf, Regeln, Leistung, hohes 
Maß an Geschicklichkeit und strate-
gischen Fähigkeiten. 

Nur kurzfristige  
Bewegungsphasen. 

AUTOMOBIL-
SPORT 

Gute Fitness notwendig, Regeln, 
Wettkampf, Leistung. 

Keine großen  
Bewegungsphasen. 

GOLF 
Wettkampf, Regeln, Leistung, hohes 
Maß an Geschicklichkeit und strate-
gischen Fähigkeiten. 

Nur kurzfristige  
Bewegungsphasen,  
Puls geht kaum nach oben. 

BRIDGE Vgl. Schach. Vgl. Schach. 

Meine 
Sportdefinition 

Individuelle Lösung 
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AB4: Konstituierende Elemente von Sport 
 
a) Notieren Sie durch Ausfüllen der nachfolgenden Tabelle, ob die konstituierenden Ele-

mente von Sport in den dargestellten Sportmodellen enthalten sind (+), teilweise enthal-
ten sind (0) oder nicht enthalten sind (―).   

 

 
Körperliche 
Bewegung 

Leistungs-
prinzip 

Normen,  
Regelwerk 

Eigenwelt, 
unproduktiv 

Traditioneller Wettkampfsport 
(z. B. Skisport) + + + + 
Professioneller Showsport 
(z. B. Profifußball) + + + ― 
Expressives Sportmodell 
(z. B. Freeclimbing) + 0 ― + 
Funktionalistisches Sportmodell 
(z. B. Yoga) + 0 ― ― 

Traditionelle Spiel-/Sportkultur 
(z. B. spanische Castellers) + 0 0 + 

 
b) Geben Sie durch Markierung (―, 0, +) an, welche konstituierenden Elemente für die an-

gegebenen Sportarten zutreffend sein können. Welche möglichen Modelle ergeben sich 
daraus?  

 

 
Körperliche  
Bewegung 

Leistungs-prin-
zip 

Normen,  
Regelwerk 

Eigenwelt, 
unproduktiv 

Sportmodell(e) 

Volleyball + 

+ und ―  
möglich (Wett-

kampf- und 
Freizeitsport) 

+ 

+ und ―  
möglich (Profi-
sport und Frei-

zeitsport) 

Profi-, Wett-
kampfsport, ex-
pressives Sport-

modell 

Klettern + 

+, 0 und ―  
möglich (Wett-
kampf-, Profi-, 
Freizeitsport) 

+ und ― 
möglich 

(Wettkampf-, 
Freizeitsport) 

+ und ― 
möglich  

(Profi-, Freizeit-
sport) 

Profi-, Wett-
kampfsport, ex-

pressives 
Sportmodell 

Fahrrad-fah-
ren 

+ 

+, 0 und ―  
möglich (Profi-, 
Gesundheits-, 
Freizeitsport) 

+ und ― 
möglich 

(Wettkampf-, 
Freizeitsport) 

+ und ― 
möglich (Profi-, 
Gesundheits-, 
Freizeitsport) 

Alle Modelle 
möglich 

Tanzen + 

+, 0 und ―  
möglich (Profi-, 
Gesundheits-, 
Freizeitsport) 

+ und ― 
möglich (Wett-

kampf-, Ge-
sundheitssport) 

+ und ― 
möglich (Profi-, 
Gesundheits-, 
Freizeitsport) 

Alle Modell 
möglich 

Pantomime + 

+ und 0  
möglich (Wett-

kampf- und 
Freizeitsport) 

+ und ― 
möglich 

(Wettkampf-, 
Freizeitsport) 

+ und ― 
möglich  

(Profi-, Freizeit-
sport) 

Profi-, Wett-
kampfsport, ex-

pressives 
Sportmodell 

Turnen + 

+ und 0  
möglich (Wett-

kampf- und 
Freizeitsport) 

+ 

+ und ―  
möglich (Profi-
sport und Frei-

zeitsport) 

Profi-, Wett-
kampfsport, ex-

pressives 
Sportmodell 
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AB5: Klettern 
 
Klettern ist eine Fortbewegungsart, die heutzutage hauptsächlich als Sport und Freizeitbe-
schäftigung am Fels oder in der Halle in unterschiedlichen Varianten betrieben wird. Zu-
meist werden dabei im Fels bestimmte Kletterrouten durchklettert. Üblicherweise wird der 
Kletternde von seinem Kletterpartner mit einem Seil gegen Absturz gesichert. Während 
beim alpinen Klettern das Erreichen des Gipfels im Vordergrund steht, akzentuiert das 
Sportklettern das Überwinden hoher technischer Schwierigkeiten auf kurzen Strecken. 
 
a) Beschreiben Sie das differenzierte Sportmodell nach Lamprecht und Stamm unter be-

sonderer Berücksichtigung der vier konstitutiven Elemente von Sport. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
b) Ordnen Sie das Klettern begründend in das differenzierte Sportmodell ein. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 Sportliche Bewegung ist bei allen Sportbereichen gegeben. 
 

 Der Leistungsaspekt ist beim Wettkampfsport und Showsport voll erfüllt, beim expressi-
ven Sportmodell nur teilweise bis gar nicht, in der traditionellen Sportkultur und beim 
instrumentellen Sport je nach Ausrichtung teilweise bis gar nicht. 

 

 Normen und Regeln gibt es vor allem im Wettkampfsport, im Showsport, teilweise im 
Freizeitsport, Trendsport und in der traditionellen Sportkultur, nicht aber im instrumen-
tellen Sport und auch in Teilen des Erlebnissports. 

 

 Unproduktivität besteht vor allem im Wettkampfsport, im expressiven Sportmodell und 
in der traditionellen Sportkultur, nicht aber im Profi- und Gesundheitssport. 

  

 Übergange sind fließend und überlappend. Es ist zukünftig sogar eine Entkopplung der 

Bereiche denkbar.  

 Klettern als professioneller Showsport (vgl. Hochglanzaufnahmen und Videos 
von kommerziellen Sportausrüstern). 
 

 Sportklettern als Wettkampfsport an Kletterwänden (seit den 1980er-Jahren). 
 

 Sportklettern als Freizeitsport und Erlebnissport ohne Leistungsorientierung und 
Regelvorgaben. 

 

 Sportklettern als Gesundheitssport (Fitness, Wohlbefinden, Kohärenzsinn, Ge-
sundheitsressourcen). 

 



 

 Seite 14 

Arbeitsblätter Lektion 1 

c) Erklären Sie am Beispiel des Klettersports, dass der heutige Sport durch das Pyramiden-
modell nur unzureichend beschrieben werden kann. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
d) Erörtern Sie unter besonderer Berücksichtigung der sechs pädagogischen Perspekti-

ven, ob Klettern in die Schulsportcurricula aufgenommen werden sollte. 
 
 

Eine Einordnung in das Pyramidenmodell setzt voraus, dass Klettern als Breiten- und Wett-
kampfsport betrieben wird und eine Durchlässigkeit von unten nach oben besteht. Die Ziel-
sportart wird im Breitensport so ausgeführt, wie es die Vorbilder der Zielsportart vormachen 
(vgl. Boris-Becker-Boom). Aus dieser Perspektive ist es fraglich, ob Klettern in der Kletter-
halle sich an einem wettkampforientierten Klettern orientiert. Wettkampforientierung als 
Kern des Pyramidenmodells betrifft nur eine kleine Anzahl von Kletterern. 
 

Mögliche Pro-Argumente: 
 
PP A: Gutes Koordinationstraining. 
PP B: Gestalterische Fähigkeiten wie im Turnen werden entwickelt. 
PP C: Grenzerfahrungen, Risikoeinschätzung. 
PP D: Verbesserung der physischen Komponenten. 
PP E: Wettkampf als Miteinander und Gegeneinander. 
PP F: Gesundheitsförderung (Salutogenesemodell: Kohärenz). 
 
Mögliche Contra-Argumente: 
 
PP A: Künstliches Klettern kompensiert körperliche Schwächen. 
PP B: Klettern ist Teil des normierten Turnens und besitzt keinen Neuwert. 
PP C: Vollkommene Absicherung verhindert „wirkliche“ Grenzerfahrungen. 
PP D: Klettern in der Schule ist aufwendig mit geringen Wiederholungszahlen. 
PP E: Das Gegeneinanderwettkämpfen widerspricht dem Miteinander beim Helfen. 
PP F: Gesundheitsrisiken bei mangelnder physischer Vorbereitung. 
 
Eigenes Fazit 
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